






Die Sorben, ihre Sprache und ihre Kultur waren 
Aushängeschilder des SED-Regimes. Sorbische Kinder 
wurden in der Schule in Sorbisch unterrichtet, es gab 
kulturelle Einrichtungen wie Theater und Museen, 
sorbischsprachige Zeitungen und Radio DDR sendete 
sorbische Programme. Sorbische Trachtengruppen, 
Feste und Bräuche erfreuten internationale Touristen 
und halfen so, Devisen ins Land zu bringen.437 Zudem 
sorgten die sorbische Kultur und die vermeintliche 
kulturelle Akzeptanz, die sie durch das Regime erfuhr, 
für positive Berichte in internationalen Medien. Wenn 
über die Sorben berichtet wurde, waren Stacheldraht, 

Mauer oder Grenztote kein Thema.438 Und tatsächlich 
wurde den Sorben in der DDR die Freiheit eingeräumt, 
ihre Kultur zu leben, wurden sie als nationale Minder-
heit of�ziell vom Staat anerkannt und ihre Einrichtun-
gen �nanziert.

Doch gleichzeitig gefährdete die Politik der SED die 
sorbische Kultur. Die Kirchen mit ihren religiösen 
Bräuchen, wichtige Träger dieser Kultur, wurden vor 
allem in den 1950er-Jahren von der Partei bekämpft. 
Die dör²iche Struktur, geprägt von hergebrach-
ten kleinbäuerlichen Wirtschaftsweisen, war durch 

> Bundeskongress des sorbischen Dachverbands Domowina 1952 in Bautzen/Budyšin. Die Förderung der Sorben diente der SED zur Durchsetzung ihrer 
Politik unter den Sorben. Davon zeugt das Motto des Kongresses.
Sorbisches Institut, Foto: Kurt Heine 
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> Dienstanweisung 4/51 des MfS-Staatssekretärs Erich Mielke. Sie bildete die Grundlage für die Verfolgung von Sorben durch die Staatssicherheit. 13.12.1951
BStU, MfS, BdL, Dok., Nr. 2067, Bl. 1
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die  Kollektivierung der Landwirtschaft existenziell 
 gefährdet. Und gerade in der Niederlausitz/Dolna 
Łužyca beförderte der Ausbau der Energiewirtschaft 
durch den Zuzug nicht-sorbischer Arbeiter und die Ab-
baggerung ganzer Dörfer das langsame Verschwinden 
sorbischer Gemeinden. Trotz der vermeintlichen För-
derung durch die SED ging die Anzahl der DDR-Bürger, 
die sich als Sorben bezeichneten, von 81 000 im Jahr 
1956 auf 48 000 im Jahr 1990 zurück.439 Die staatliche 
Förderung hatte ein zentrales Ziel: die Gleichschal-
tung der Sorben und ihres Dachverbands Domowina 
mit der Partei. »Die Lausitz wird sozialistisch!«, so 
hatte der Leiter der Hauptabteilung Sorbenfragen im 
DDR-Ministerium des Innern Achim Handrik (Jg. 1959) 
den Kurs vorgegeben. Die sorbischen Einrichtungen 
wurden zu Übersetzern der Anweisungen der Partei-
führung in das Sorbische.

Um die Einhaltung dieses Kurses zu kontrollieren, hatte 
die Stasi ab 1954 eine eigene »Linie Sorben« innerhalb 
der HA V (ab 1964 HA XX) aufgebaut. Richtungweisen-
des Dokument war dabei die Dienstanweisung 4/51 von 
Erich Mielke, damals Staatssekretär im MfS. Es trug den 
Titel »Nationalistische und titoistische Umtriebe unter 
den Sorben«440 und zeugt vom Misstrauen, das Mielke 
und die Stasi den Sorben entgegenbrachten, insbeson-
dere wegen ihrer Sprache und ihrer Beziehungen zu 
anderen slawischen Nationen wie Jugoslawien oder der 
ČSR. In der Nachkriegszeit hatten führende Sorben als 
Reaktion auf die Unterdrückung durch die National-
sozialisten sogar den Anschluss der Lausitz/Łužyca an 
die ČSR gefordert.441 Mielke konstatierte, dass »deshalb 
die Gebiete, die von Sorben bewohnt sind, besonders 
bearbeitet werden müssen«.

Für die Stasi stellte die Sprachbarriere zunächst eine 
Hürde dar.442 Erst 1952 stellte sie mit Oskar Worrack 
den ersten Mitarbeiter ein, der (Nieder-)Sorbisch 
sprach. Worrack baute die »Linie Sorben« der BV 
Dresden auf, die ihren Sitz in der KD Bautzen/ Budyšin 
hatte, und war ab 1957 in der BV Cottbus für die Sorben 
der Niederlausitz/Dolna Łužyca zuständig. Im Visier 
der »Linie Sorben« standen vor allem kulturell und 
politisch aktive Sorben. Wie überall in der DDR waren 
freie Kultur und freie Kunst nicht erwünscht und 
wurden bekämpft. Schulen, Zeitungs- und Radio-
redaktionen, den Domowina-Verlag und ähnliche 
Einrichtungen in�ltrierte die Stasi mit IM. Wem wie 
Hans Kulling vor allem an der Vermittlung der Kultur 
und der Erforschung und P²ege der Sprache gelegen 
war und wer darüber die Vermittlung der SED-Ideo-
logie vernachlässigte, wurde ausgestoßen, drangsaliert 
und von allen öffentlichen Wirkungsmöglichkeiten 
abgeschnitten.

MtSc
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> Am 12. November 1989, drei Tage nach dem Fall der Berliner Mauer, protestierten fast 10 000 
Menschen in Brandenburg an der Havel. Eine der Forderungen war die Abschaffung der Stasi.
BStU, MfS, BV Potsdam, KD Brandenburg, AU 687, Bl. 11, Bild 2 (Ausschnitt)
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die Zustimmung zu der von ihr angeführten Einheits-
liste mit 99 Prozent der Stimmen an. Wahlzettel, auf 
denen die Kandidaten einzeln durchgestrichen waren, 
wurden meist als Nein-Stimme gewertet. Bereits das 
Aufsuchen der Wahlkabine, um unbeobachtet den 
Wahlzettel auszufüllen, wurde in den Wahllokalen mit 
Skepsis betrachtet und von der Stasi registriert.

Obwohl die Wahlen in der DDR wohl immer gefälscht 
worden waren,445 konnte eine Manipulation in Ein-
zelfällen jedoch nicht ²ächendeckend nachgewiesen 
werden. 1989 änderte sich dies jedoch. Immer mehr 
Menschen forderten Veränderungen und schlossen sich 
zu basisdemokratischen Gruppen zusammen. Häu�g 
standen die Themen Umweltschutz, Abrüstung und 
politische Partizipation im Mittelpunkt. Mit Veranstal-
tungen und Flugblättern machten sie auf ihre Überzeu-

»Ohne dabei besonders in 
 Erscheinung zu treten« – die  
Aufdeckung der Kommunal-
wahlfälschung 1989 durch die 
» Umweltgruppe Cottbus«

Wahlen waren für die Mehrheit der DDR-Bürger ein 
erzwungenes Ritual.443 Sie wurden mit hohem pro-
pagandistischem Aufwand vorbereitet und durch-
geführt.444 Obwohl keine Wahlp²icht bestand, erwar-
tete das SED-Regime die Teilnahme und übte auf den 
Einzelnen hohen Druck aus, der viele zur Stimm abgabe 
veranlasste. Große Erwartungen verbanden die Men-
schen mit dem Gang zur Urne nicht, da es keine freien 
Wahlen waren, sondern das Ergebnis im Vorhinein 
festgelegt wurde. Meist gab die SED nach einer Wahl 

> Stimmauszahlung in der Cottbuser Lenin-Oberschule. 7.5.1989
Lausitzer Rundschau, Foto: Adi Wawro
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wesentlichen Vorkommnisse gab«, jedoch hätten drei 
Personen aus der Gemeinde Lübbinchen nicht von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.450 Um 14.00 Uhr 
wusste die Kreisdienststelle zu berichten, dass in 
einigen Wahllokalen verstärkt die Wahlkabinen zur 
Stimmabgabe genutzt wurden. Besonders zu überra-
schen schien, dass einige Wähler vor den Augen des 
Wahlvorstandes einzelne Kandidaten von ihrem Wahl-
schein strichen.451 Im Verlauf des Nachmittags setzte 
sich diese Tendenz fort. Auch während des restlichen 
Wahltags suchten immer mehr Menschen die Wahl-
kabine auf und einzelne Kandidaten wurden von der 
Liste gestrichen.452 

Am Ende des Tages bilanzierte die Stasi schließlich, 
dass die UGC zwar in verschiedenen Wahllokalen an 
der Stimmauszählung teilgenommen habe, aber »ohne 
dabei besonders in Erscheinung zu treten«.453 Die Stasi 
wiegte sich in der trügerischen Sicherheit, dass ihre 
Maßnahmen zur »Absicherung« der Wahlen erfolg-
reich gewesen seien. Doch sie täuschte sich. 

Tatsächlich hatte die UGC in 30 Wahllokalen die 
Stimmauszählung verfolgt. Während der Auszählun-
gen protokollierte sie die abgegebenen Nein-Stimmen. 
Dabei stellte sie fest, dass bei Streichungen die Stimm-
zettel unterschiedlich bewertet wurden – zum Teil als 
ungültig oder als Stimmen für die Partei. Zudem war 
die Anzahl der Wahl berechtigten nicht of�ziell bekannt 
gegeben und keine öffentliche Auszählung der Sonder-
wahllokale – diese konnten die Wählerinnen und Wäh-
ler, die am Wahltag verhindert waren, im Vorhinein 
aufsuchen – vorgenommen worden.454 Die Mitglieder 
der »Umweltgruppe Cottbus« zählten an diesem Abend 
insgesamt 570 Nein-Stimmen.

Wenig später gab die Wahlkommission die of�zielle 
Anzahl der Nein-Stimmen in allen Wahllokalen des 
Bezirks Cottbus mit 560 Stimmen bekannt. Dies wider-
sprach jedoch erheblich der Auszählung durch die 
UGC, die bereits in nur einem Drittel der Wahllokale 
eine höhere Anzahl festgestellt hatte. Am 30. Mai 1989 
erstattete Dr. Peter Model als Mitglied der UGC Straf-
anzeige »gegen unbekannt wegen Wahlfälschung gem. 
§ 211 des StGB«.455 

Die Stasi, die die einzelnen Mitglieder der UGC bereits 
seit 1988 im Zentralen Operativen Vorgang »Team« 
bespitzelte, überwachte das weitere Vorgehen der Um-

gungen aufmerksam. Ende der 1980er-Jahre gelang es 
diesen Gruppen, auch Bürgerinnen und Bürger, die sich 
zuvor von der oppositionellen Bewegung ferngehalten 
hatten, einzubinden und zu mobilisieren.446 

Anfang März 1989 gab Erich Mielke durch den zentra-
len Befehl Nr. 6/89 vor, wie die Stasi in die Vorbereitung 
und Durchführung der Kommunalwahlen am 7. Mai 
1989 einzubinden sei. Die gebündelten Maßnahmen 
trugen den Namen »Symbol 89«. Die Stasi war in Zu-
sammenarbeit mit Volkspolizei und Innenministerium 
für die Absicherung der Wahllokale und Überwachung 
der technischen Auswertung zuständig.447 Zudem galt 
es, Wahlhelfer und Wahlvorstände einer »Sicherheits-
überprüfung« zu unterziehen, um »feindlich-negative 
Kräfte« im Voraus zu erkennen. Am Wahltag selbst 
sollte die Stasi Präsenz zeigen, um öffentlichkeitswirk-
same spontane Kundgebungen und das Verteilen von 
Flugblättern zu verhindern. 

In Cottbus/Chóśebuz gründete sich im Oktober 1987 
unter dem schützenden Dach der evangelischen 
Gemeinde in der Schlosskirche die »Umweltgruppe 
Cottbus« (UGC). Sie wurde gleichermaßen von der 
evangelischen und der katholischen Kirche getragen. 
Den Schwerpunkt ihrer Arbeit legte die Gruppe auf 
die Bereiche Umwelt, Gerechtigkeit und Frieden.448 
Ein großes Anliegen der »Umweltgruppe Cottbus« 
bestand darin, sich öffentlichkeitswirksam mit innen- 
und außenpolitischen Themen auseinanderzusetzen, 
aufzuklären und den Austausch für Gleichgesinnte zu 
ermöglichen.449 

Im Frühjahr 1989 beschlossen oppositionelle Kreise, 
die Kommunalwahl genau zu beobachten und heraus-
zu�nden, ob die vonseiten der SED-Regierung prokla-
mierte Zustimmung tatsächlich der Realität entsprach. 
Sie beriefen sich dabei auf das Wahlgesetz der DDR aus 
dem Jahre 1976, das in § 37 festhielt, dass die Auszäh-
lung der Stimmen im Wahllokal öffentlich zu erfolgen 
habe. Auch die UGC setzte sich seit März 1989 mit dem 
Thema Wahl auseinander. Das Anliegen war kein gerin-
geres, als einen möglichen Wahlbetrug aufzudecken. 

Während des Wahltags am 7. Mai 1989 hatten alle 
Kreisdienststellen der BV Cottbus (i S. 149) zu vor-
gegebenen Zeiten Bericht zu erstatten. So meldete 
die KD Guben (i S. 152) um 10.30 Uhr, dass es »keine 
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> Vermerk über ein Gespräch zwischen der Staatsanwaltschaft Cottbus und Dr. Peter Model von der »Umweltgruppe Cottbus«. 
 Staatsanwalt Herwig teilte Peter Model mit, dass die Anzeige der Umweltgruppe vom 30. Mai 1989 wegen Wahlfälschung unbegründet 
sei und nicht weiter verfolgt werde. 14.6.1989
BStU, MfS, BdL, Dok, Nr. 2067, Bl. 3
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weltgruppe nun noch intensiver und mit zunehmender 
Nervosität. Die öffentliche Veranstaltung der UGC in 
der Schlosskirche, die ebenfalls am 30. Mai stattfand, 
observierte die Stasi – mehr als 330 Teilnehmer wollten 
sich über die Fälschung der Wahl informieren.456 Zwei 
Wochen später lud die Stasi Peter Model zu einem »klä-
renden Gespräch« in die BV Cottbus ein, dort wurde 
ihm schließlich mitgeteilt, dass seine Anzeige zurück-
gewiesen worden sei.457 

Auch die sogenannten Jungwähler hatten die Kommu-
nalwahlen kritisch begleitet. So hatten sich in Frankfurt 
(Oder) sechs junge Erwachsene zusammengeschlossen, 
die zum ersten Mal an einer Wahl teilnahmen, und 
die Stimmauszählung in zwei Wahllokalen überwacht. 
Auch sie stellten Unregelmäßigkeiten bei der Stimm-
auszählung fest, besonders bei der unterschiedlichen 
Bewertung von gültigen und nicht gültigen Stimmen. 
Sie wandten sich bereits wenige Tage später jeweils mit 
einer Eingabe an den Staatsrat der DDR. Die Jugend-
lichen wurden darau³in von der Stasi überwacht.458 

Der Stasi gelang es trotz Präsenz und Überwachung 
nicht, die Aufdeckung der Wahlfälschung zu ver-
hindern. Wohl auch weil Mielke in einer zentralen 
Dienstbesprechung am 28. April 1989 darauf hingewie-
sen hatte, dass die »Sicherung der Kommunalwahlen 
[…] für Außenstehende nicht erkennbar sein«459 sollte. 
Hätte doch ein stärkeres Eingreifen einen eindeutigen 
Verstoß gegen das Wahlgesetz dargestellt und die Wahl 
offenkundig als Farce entlarvt.460 

Obwohl es bei den DDR-Wahlen ohnehin nicht um 
 politische Alternativen ging, sondern lediglich um 
 einen Unterwerfungsakt, der dem Bürger abverlangt 
und durch »Zettelfalten« vollzogen wurde, untermi-
nierten die vielfachen Beweise für die Fälschung der 
Kommunalwahlen im Mai 1989 das Legitimations-
konstrukt der SED. Der Wahlbetrug blieb an ihr haften 
und wurde zu einem wichtigen Katalysator für die 
Demokratiebewegung im Sommer 1989. An jedem 
siebten Tag des Monats trafen sich nun Bürgerinnen 
und Bürger, um gegen den Wahlbetrug zu protestieren. 
Die Überwachung der Kommunalwahlen und der Pro-
test gegen die Wahlfälschung waren in zweifacher Sicht 
wichtig. Zum einen wurde damit das politisch-sym-
bolische Datum »der 7.« gestiftet. Dies half der weiter 
wachsenden Protestbewegung sich zu organisieren. 
Zum anderen entwickelte die Aufdeckung der Wahlfäl-
schung eine Beispielwirkung: Viele Menschen erkann-
ten, dass es nunmehr möglich war, das SED-Regime 
herauszufordern, ohne unkalkulierbare persönliche 
Risiken eingehen zu müssen.461 

KSo
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Diese Gruppe hatte sich vorgenommen, die Kommu-
nalwahlen kritisch zu begleiten. So lud sie am 18. April 
Kommunalpolitiker zu einer öffentlichen Diskussion 
ein. Dies war sehr ungewöhnlich und wurde von der 
Stasi aufmerksam verfolgt.463 Am Wahltag kontrollier-
ten Wiedersberg und andere die Auszählung der Stim-
men. Die Kontrolle ergab eine Abweichung von rund 
10 Prozent zu den of�ziellen Werten. Damit erbrachte 
die Gruppe »Kontakte« für Potsdam den Beweis der 
Wahlfälschung durch das SED-Regime.464 

Volker Wiedersberg, der sich bis dahin eher als Frei-
denker, denn als Oppositioneller gesehen hatte, war 
über die Wahlfälschung empört. Deshalb stießen er 
und das mit ihm befreundete Paar Hartmut  Mechtel 
und Gabriele Grafenhorst zu einer Gruppe um den 
Potsdamer Pfarrer Martin Kwaschik, die für den 
7. Oktober 1989, den 40. Gründungstag der DDR, eine 
Demonstration gegen das Regime plante.465 

DDR-weit große Bedeutung für die Friedliche Revo-
lution, auch für Potsdam, hatte ein Treffen von 
Oppositionellen am 9. und 10. September 1989 in 

»Verschafft euch Zutritt!« – 
die Friedliche Revolution 
und die Besetzung der Stasi-
Dienststellen in Brandenburg

Volker Wiedersberg, im Norden der DDR aufgewach-
sen, war Anfang 1989 gerade 20 Jahre alt geworden.462 
Er stammte aus einer religiösen Familie und hatte des-
halb kein Abitur machen dürfen. 1987, als 18-Jähriger, 
war er nach Potsdam gezogen, um auf dem Kirchlichen 
Oberseminar Hermannswerder das Abitur nachzu-
holen und einen Beruf im Kirchendienst zu ergreifen. 
Doch bald brach er die Schule ab und begann, sich für 
die subkulturelle Szene Potsdams und Berlins zu inter-
essieren. Er fühlte sich eingeengt von sozialer Kontrolle 
und politischer Gängelung. Die DDR betrachtete er als 
tristen Obrigkeitsstaat.

Als Erstwähler stieß er im Vorfeld der Kommunal-
wahlen am 7. Mai 1989 zur Jugendgruppe »Kontakte« 
der Friedrichskirchgemeinde in Potsdam-Babelsberg. 

> Volker Wiedersberg (links) mit einem selbst gefertigten Plakat auf der teilnehmerstärksten Demonstration der Friedlichen Revolution 
in der Region Brandenburg in Potsdam. 4.11.1989
Foto: Sommer
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Grünheide im Kreis Fürstenwalde/Spree. Im Haus des 
1982 verstorbenen Dissidenten Robert Havemann, bei 
seiner Witwe Katja Havemann, erarbeiteten sie den 
Aufruf » Au�ruch 89 - NEUES FORUM«. Dieser Aufruf 
des Neuen Forums (NF) gab der Friedlichen Revolu-
tion einen entscheidenden Impuls. Überall im Land 
gründeten sich Ortsgruppen, die im Laufe des Herbs-
tes begannen, Demonstrationen zu organisieren und 
damit halfen, den wachsenden Unmut der Bevölkerung 
zu artikulieren.466 Das NF sorgte in Potsdam für die 
erste Massenkundgebung der Friedlichen Revolution: 
Am 4. Oktober 1989 fand in der Friedrichskirche eine 
Informationsveranstaltung zum NF statt. Obwohl dafür 
nicht öffentlich geworben werden durfte, kamen mit 
3 000 Menschen viel mehr Besucherinnen und Besu-
cher, als in die Kirche passten. Der Aufruf des NF wurde 
daher in drei Durchgängen in der Kirche verlesen, 
während auf dem Weberplatz vor der Kirche eine große 
Menschenmenge versammelt war.467 

Für Volker Wiedersberg war der Kurs des Potsdamer 
NF, politische Zugeständnisse des Regimes durch 
Verhandlungen zu erreichen, zu moderat. Er wollte 
seinen Unmut mit den politischen Verhältnissen auf 
die Straße tragen und nutzte die NF-Veranstaltung am 
4.  Oktober dazu, für die nicht genehmigte Demons-
tration am 7. Oktober zu werben, zu der er und seine 
Freunde aufgerufen hatten. Doch einen Tag vor dieser 
Demons tration wurde er von der Stasi festgenom-
men.468 

Die Stasi vermutete, Wiedersberg sei Rädelsführer 
bei der Vorbereitung der Demonstration. Deshalb 
versuchte sie, von ihm Namen von  Mitorganisatoren 
zu erfahren, um auch diese festzunehmen und die 
Demonstration so zu verhindern. Wiedersberg gab 
lediglich zu, für die Demonstration geworben zu haben, 
Namen von anderen Organisatoren verriet er nicht. 
Dennoch hielt die Stasi ihn eine Woche lang fest, ver-
hörte ihn und ließ ihn erst am 13. Oktober frei. So fand 
die Demonstration ohne ihn statt. Bis zu 2 000 mutige 
Bürger versammelten sich am 7. Oktober, mit einer 
Blume als Erkennungszeichen, unter der Spieluhr am 
Brandenburger Tor und sangen gemeinsam Lieder wie 
»We Shall Overcome«. Die Staatsmacht war entschlos-
sen, ihren Protest zu unterbinden: Als sich die De-
monstration trotz einer entsprechenden Aufforderung 
nicht au²öste, kam es zu wahllosen Festnahmen von 
insgesamt 106 Personen, darunter auch unbeteiligte. 

An diesem Tag setzte das SED-Regime in Potsdam zum 
ersten, aber auch zum letzten Mal Gewalt ein, um eine 
Demonstration zu beenden. Dass sich trotz dieser ab-
sehbaren Reaktion des Staates so viele Demonstranten 
versammelt hatten, zeugt davon, wie groß der Unmut 
in der Bevölkerung inzwischen geworden war.469 Am 
selben Tag kam es wie in Potsdam auch an  anderen 
Orten, vor allem aber in Ost-Berlin, zu massiver 
 Polizeigewalt gegen Demons tranten.470 

Die Stasi, auch im Bezirk Potsdam, glaubte bis in den 
Herbst 1989 hinein, die Lage unter Kontrolle zu haben, 
und sah die Friedliche Revolution nicht kommen. So 
stellte die BV Potsdam (i S. 151) im Juli fest, dass sich 
die Teilnehmerzahlen bei Treffen von Oppositions-
gruppen stark erhöht hatten und immer mehr bislang 
unpolitische Menschen daran teilnahmen. Auch deren 
Forderungen seien konkreter geworden: die Aufgabe 
des Wahrheitsmonopols der SED, Meinungsfreiheit, 
Reisefreiheit und freie Wahlen. Zugleich machte die 
Stasi Vorschläge für Maßnahmen gegen die Oppo-
sitionellen, um beispielsweise eine »Forcierung der 
Disziplinierung der Rädelsführer und Inspiratoren« zu 
erreichen – in der irrigen Annahme, den Protest noch 
au³alten zu können.471 

Die Stasi konnte weder im Bezirk Potsdam noch in der 
übrigen Region dazu beitragen, die dynamische Ent-
wicklung aufzuhalten, die sich unter ihren Augen seit 
den Sommermonaten angebahnt hatte. Und doch kam 
die Friedliche Revolution in den brandenburgischen 
Bezirken im Vergleich zu anderen Regionen in der DDR 
später an, zumeist am Ende des Oktobers 1989. Einzig 
in Potsdam war schon zu Beginn des Monats mit der 
NF-Veranstaltung am 4. Oktober und der ungenehmig-
ten Demonstration am 7. Oktober größerer öffent-
licher Protest aufgekeimt. Hier bereiteten die schon 
vor dem Herbst 1989 existierenden Basisgruppen mit 
ihren verschiedenen Anliegen und Projekten, vor allem 
aber mit ihren Netzwerken und Organisationsstruk-
turen, den Boden für Massenproteste. Viele Mitglieder 
dieser Basisgruppen schlossen sich dem NF an. In den 
Bezirken Cottbus und Frankfurt (Oder) existierten 
deutlich weniger Gruppen, die die Organisation von 
Demonstrationen hätten übernehmen können. Erst 
im Laufe des Oktobers formierten sich entsprechende 
Zusammenschlüsse. Besonders ruhig blieb es im Bezirk 
Frankfurt.472 Doch gegen Ende Oktober zeichnete sich 
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> Entwurf eines Telegramms der BV Potsdam an die Stasi-Zentrale in Berlin-Lichtenberg über die Demonstration am 7.10.1989 in Potsdam.
BStU, MfS, BV Potsdam, AKG, Nr. 542, Bl. 229
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ab, dass das SED-Regime nicht mehr mit Gewalt gegen 
Demonstranten vorgehen würde; die organisierte 
Opposition traf auf immer mehr Menschen, die aus 
der Situation heraus politisiert worden waren und ihre 
Meinung jetzt auf die Straße tragen wollten. Dies führte 
zu einer vom Unmut weiter Teile der Bevölkerung 
getragenen Welle von Demonstrationen überall in der 
Region.473 

Am 30. Oktober demonstrierten in Cottbus/Chóśebuz 
30 000 Menschen, in anderen Ortschaften im Bezirk um 
die 2 000.474 Zwei Tage später kamen auch in Frankfurt 
(Oder) 30 000 Menschen zusammen, wo es zuvor nur 
eine größere Kundgebung gegeben hatte, nämlich 
anlässlich der Vorstellung des NF am 18. Oktober, 
als circa 1 800 Menschen in die St.-Georgen-Kirche 
gekommen waren.475 Im Bezirk Potsdam registrierte 
die Stasi nun fast täglich Demonstrationen.476 Und die 
gemeldeten Teilnehmerzahlen nahmen immer weiter 
zu. Ein Höhe punkt der Proteste in der Region war 
die Demons  tration in Potsdam am 4. November mit 
nahezu 100 000 Menschen.477 

Ein besonders folgenreiches Ereignis, vor allem für 
den Grenzbezirk Potsdam, war der Fall der Berliner 
Mauer am 9. November. Am 10. November wurde die 
 Glienicker Brücke, ein Symbol der Teilung Deutsch-
lands und von der SED einst zynisch in »Brücke der 
Einheit« umbenannt, wieder geöffnet.479 SED und Stasi 
entglitt nun immer mehr die Kontrolle. Die hohle 
Rhetorik des am 18. Oktober ins Amt gekommenen 
Honecker-Nachfolgers Egon Krenz von der »Wende« 
der Partei und fadenscheinige Versuche der Funktio-
näre an der Basis, mit den empörten Bürgern in einen 
Dialog zu treten, hatten sich schnell selbst entlarvt. Die 
Demonstranten nahmen der alten Funktionärselite die 
Diskussionsbereitschaft nicht ab. Vertreter des Regimes 
wurden bei Kundgebungen ausgebuht und kamen 
kaum mehr zu Wort.480 

Die Stasi verlor im Strudel der Ereignisse ihren Schre-
cken. In Sprechchören forderten Demonstrierende 
überall in der Region immer vehementer die Abschaf-
fung des MfS und stellten Plakate und Kerzen vor den 
Stasi-Dienststellen auf.481 Am 21. November unternahm 
die neue Regierung unter Hans Modrow den Ver-
such, der Stasi mit einem neuen Namen ein besseres 
Image zu geben. Das Ministerium hieß nun »Amt 
für Nationale Sicherheit« (AfNS), aber die Strukturen 
und vor allem auch das Personal sollten aus dem MfS 
übernommen werden.482 Zugleich setzte die hektische 
Vernichtung von Unterlagen der Stasi ein, um Spuren 
zu beseitigen und Zuträger zu schützen.483 

Anfang Dezember 1989 wurde die Aktenvernichtung 
öffentlich. Empörte Bürger in Rathenow entschlossen 
sich als erste dazu, etwas dagegen zu unternehmen. 
Am 4. Dezember um 8.30 Uhr bildeten sie eine Mahn-
wache vor der KD (i S. 155), um den Abtransport von 
Akten zur Vernichtung zu verhindern. Gleichzeitig 
erstatteten einige Rathenower Anzeige wegen Verdun-
kelungsgefahr beim Kreisstaatsanwalt, der die Bear-
beitung jedoch ablehnte: Für ein »bewaffnetes Organ« 
wie die Stasi sei die Militärstaatsanwaltschaft zustän-
dig. Doch als bis zum Abend kein Militärstaatsanwalt 
vor der KD eingetroffen war, zog der Kreisstaatsanwalt 
die Zuständigkeit an sich. In seiner Begleitung besetz-
ten einige Rathenower das Gebäude und er versiegelte 
einzelne Räume, um sie vor dem weiteren Zugriff 
der MfS-Of�ziere zu schützen.484 Diese Besetzung 
war die DDR-weit erste. Viele weitere erfolgten am 
nächsten Tag, auch in der Region Brandenburg – so 
in Frankfurt (Oder), wo Demonstranten vor die BV 
zogen und sie spontan besetzten. In Cottbus/Chóśebuz 
hatte die Übernahme der öffentlichen Kontrolle über 
die Stasi-Akten andere Vorzeichen. Hier bildete sich, 
ebenfalls am 5. Dezember, eine sogenannte »Sicher-
heitspartnerschaft«, in die neben Bürgerrechtlern auch 
AfNS-Of�ziere und andere Vertreter des SED-Staats 
aufgenommen wurden. Den alten Kräften des SED- 
Regimes gelang es, die  übrigen Mitglieder der »Sicher-
heitspartnerschaft« mit fadenscheinigen Begründun-
gen zu überzeugen, die Zustimmung zur Fortsetzung 
der Akten vernichtungen bis zum 13. Februar 1990 zu 
geben. Damit stellte Cottbus/Chóśebuz einen Sonder-
fall beim Umgang mit den Stasi-Akten dar.485 In Pots-
dam wurde, ebenfalls am 5. Dezember, die Stasi-BV 
in der Hegelallee besetzt.486 Auch Volker Wiedersberg 
beteiligte sich daran.

»Stasi in die Produktion, Schnitzler in die 
Muppetshow« – von Demonstrierenden 

bei der Großdemonstration am 
30. Oktober 1989 in Cottbus mitgeführtes 

Transparent478
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Volker Wiedersberg hörte von der Besetzung der BV 
Potsdam an seinem Arbeitsplatz beim VEB Gebäude-
wirtschaft Potsdam, wo er seit etwa einem Jahr Sach-
bearbeiter für Fernwärme war. Sofort rief er bei Gabriele 
Grafenhorst und Hartmut Mechtel an, erreichte aber 
nur ihren gemeinsamen Sohn Per. Später traf er den 
Leiter des Pots damer Civil-Waisen hauses Frieder Burk-
hardt auf dem Gelände der BV. Seine Wahrnehmungen 
dieses Tages hat er unmittelbar danach schriftlich 
festgehalten. Sein Protokoll zeugt von der Ungewissheit 
und Emotionalität der Ereignisse:

Ich rufe mittags bei Gabi und Hartmut an. Es ist nur Per 
da. Der sagt, Gabi und Hartmut seien vor zwei Stunden 
die Stasi besetzen gefahren. Nanu? Warum haben sie 
mich nicht angerufen? Eile. Was ist geschehen? Die Re-
volution! Wie kann man die Hegelallee besetzen und ich 
sitze auf der Scheiß-Arbeit?

Gerade sagt eine Kollegin, ihr Mann habe angerufen und 
gesagt, in der Hegelallee hat jemand von außen das Tor 
zugeschweißt. Ich werde unruhig. Fahre wie verrückt 
um vier los. Die Pieckstraße. An dem Stasiknast in der 
Nuschkestraße [heute Lindenstraße] hängen Schilder: 
»Bürger holt eure Akten und Unterlagen! Verschafft euch 
Zutritt! Verhindert die Vernichtung der Unterlagen!« Die 
Ketten, die den Fußweg auf dieser Straßenseite versperr-

ten, sind abgetrennt. Die Leute gehen dort lang, als wenn 
es das Normalste wäre. Die grünen Tore sind verschlossen. 
Keiner zu sehen.

Ich rase weiter über den Mittelstreifen. Die Schranken 
sind hoch. Die Tore offen. Menschen davor. Uniformierte. 
Ich fahre – scheiß drauf, nehmt mich fest oder was – einer 
ruft: »He, nicht mit dem Fahrrad!« Aber ich fahre, fahre. 
Bin auf dem Stasigelände im Niemandsland.

Es geht nicht! Ich schnalle es nicht! Wie Westberlin.487 Bin 
ratlos, hil�os, suche Bekannte, Freunde. Gabi, Hartmut 
wo seid ihr? Weg. Verschollen. Was ist los? Ich schließe 
nicht mal mein Fahrrad an. Frieder Burkhardt. Er sagt, 
ich solle in den Keller. Es ist das Hauptgebäude. Die Reste. 
Es ist alles vernichtet! Wir sind zu spät! Anarchie. Das Ge-
lände umfasst die vorderen alten Gebäude. Dahinter das 
Neubauhauptgebäude, links der Jägerallee. Ohne Bäume. 
Sand und Betonplatten.

Was für eine Büste im Foyer des Hauptgebäudes steht, 
weiß ich nicht. Ich gehe weg. In den Keller. Jemand 
kommt mir mit einer Hand voll Aktendeckel, zerrissen 
teilweise, entgegen. Dann liegen dort, wie nach einer 
Schlacht – Leute wühlen drin herum: Parteiprogramme, 
Reden, Parteitage, Aktendeckel, Zeitungen. Alles un-
interessante Sachen. Jemand hat geplündert und alles 
�uchtartig verlassen. Da liegen Säcke voller feiner weißer 

> Vor dem Bezirksamt für Nationale Sicherheit in Frankfurt (Oder) spricht Pfarrer Christian Gehlsen zu den Demonstranten. 5.12.1989.
Foto: Hartmut Kelm
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Lamettafäden. »Papierreißwolf …«, erklärt mir einer. 
Meine Wut droht sich Bahn zu brechen. Ab und an brülle 
ich: »Scheiß Stasischweine! Pack!« und so. Da ist Gabi! 
Ich bin froh und wir umarmen uns. Sie sagt: »Es ist alles 
zu spät! Die halten uns zum Narren! Verarschen uns!« […]

Ich bekomme wenig mit vor Verwirrung und Aufregung. 
Hartmut und Gabi sind klarer, auch schon seit elf Uhr mit 
dabei. Es sollen Türen im Keller, Archive dahinter geöffnet 
werden. Der, der den Schlüssel hat, benimmt sich wie ein 
eingeschnapptes Kind: wird nicht auf seine Forderungen 
eingegangen, »nur ein Staatsanwalt!« etc. … Man einigt 
sich. Nur die Leute vom Untersuchungsausschuss. Circa 
zehn Leute, die sich heute Vormittag bildeten aus Neuem 
Forum und SDP [Sozialdemokratische Partei in der DDR]. 
Hartmut und Gabi mit dabei und die Staatsanwältin. Die 
anderen hätten sich zu verteilen. Sie sollten das Gelände 
sichern. Durchsuchen. Leute mit Gepäck anhalten und 
kontrollieren. Der Staatsanwalt befugte uns mündlich 
dazu. Und wenn was verdächtig ist, bewachen und Be-
scheid sagen.488 

Am 6. Dezember bildete sich in Potsdam der »Rat der 
Volkskontrolle« (RdVK) aus Mitgliedern verschie-
dener Oppositionsgruppen, der alten Parteien und 
Massenorganisationen. Dieser sollte in den Potsdamer 
Verwaltungen und öffentlichen Einrichtungen Ver-

dunkelungsversuche und Aktenvernichtungen verhin-
dern. Der RdVK spielte in den nächsten 111  Tagen eine 
wichtige Rolle bei der Demokratisierung in der Stadt.489 
Speziell für die Stasi-Akten bildete sich am 12. Dezem-
ber die sogenannte Schriftgutkommission. Auch diese 
war paritätisch mit Vertretern der Oppo sition und 
Systemträgern des SED-Staats besetzt. Aufseiten der 
Opposition war Volker Wiedersberg in dieser Kommis-
sion dabei. Ähnlich wie in Cottbus/Chóśebuz konnten 
die Vertreter des alten Systems, darunter Angehörige 
der Stasi, auch der Potsdamer Kommission, durch 
ihr Insiderwissen falsche Tatsachen vorspiegeln. Mit 
der Begründung, es handele sich um Unwichtiges, 
überzeugten sie die Mehrheit der Kommission davon, 
weitere Teile des Aktenbestands vernichten zu lassen.

Volker Wiedersberg und ein weiteres Kommissions-
mitglied wehrten sich dagegen mit einem öffentlichen 
Appell, zunächst nichts mehr zu vernichten, bis die 
Kommission einen Überblick gewonnen habe. Er 
endete mit dem Satz: »Es darf nicht die Entscheidung 
einer zweifelhaften Kommission sein, ob und was 
vernichtet wird!«.490 Doch die Aktenvernichtung von 
vermeintlich unwichtigem Material ging weiter.491 
Volker Wiedersberg gab im Januar 1990 seine Mitarbeit 
in der Kommission frustriert auf.

MtSc

> Etwa 3 500 laufende Meter Akten, Karteien, zerrissene Unterlagen und Bild- sowie Tondokumente des Bezirksamts Cottbus und seiner 
Kreisdienststellen werden gesichert. Die Übernahme erfolgt in die Außenstelle des BStU Frankfurt (Oder). 1991.
Foto: Rainer Weißflog
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> Erich Mielke und der Oberkommandierende der Gruppe der Sowjetischen Streitkräfte in Deutschland Jewgeni Filippowitsch Iwanowski (r.) 
und Raúl Castro (l.), Oberkommandierender der kubanischen Streitkräfte, während der Eröffnung des Manövers »Waffenbrüderschaft 80« 
in Potsdam. September 1980
BStU, MfS, SdM, Fo, Nr. 66, Bild 1
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Struktur und Aufgaben der Stasi in Cottbus, Frankfurt (Oder) und Potsdam
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Horst SCHUBERT
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Schwarze Pumpe)
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Oberstleutnant

Reinhard BULGRIN

BdL
(Büro der Leitung)

Oberstleutnant
Horst STRAUBE
(bis 31.5.1989)

Abt. XI
(Chiffrierwesen)
Oberstleutnant
Klaus KLISCH

Abt. N
(Nachrichtenwesen)

Oberstleutnant
Horst LEHMING

Abt. OT
(Operative Technik)

Oberstleutnant
Gerhard AUGSTEN

Abt. RD
(Rückwärtige Dienste)
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Abt. KuSch
(Kader und Schulung)

Oberst
Franz WINZER

Kreisdienststellen (KD)

Stv. Aufklärung
Oberst

Joachim THEISINGER

Abt. XV
(Auslandsaufklärung)

Oberst
Joachim THEISINGER

Abt. Medizin. Dienst
Oberstleutnant
Adolf LASSLOP

Abt. XII
(Auskunft, Speicher, Archiv)

Oberstleutnant
Georg RICHTER

WSE
(Wach- und Sicherungseinheit)

Oberstleutnant
KLAUS KARRAS

(Stand 10/89)

Bezirksverwaltung (BV) Cottbus
des Ministeriums für Staatssicherheit

Of¤zier für Sonderaufgaben
Oberstleutnant

Joachim KÖHLER

Stv. Operativ
Oberst

Manfred HENSCHEL

Abt. VIII
(Beobachtung, Ermittlung)

Oberstleutnant
Peter LEHMANN

AG XXII
(Arbeitsgruppe Terrorabwehr)

Oberstleutnant
Arno BERNDT

Abt. VII
(Absicherung Volkspolizei, 

Min. d. Innern)
Oberstleutnant

Werner SIKIERA

SR AWK
(Selbst. Referat

Abwehr, Wehrkommando)
Oberstleutnant
Dieter STRAUẞ

BKG
(Bezirkskoordinierungsgruppe)

Major
Jörn-Uwe ARNOLD

Abt. II
(Spionageabwehr)

Oberstleutnant
Reiner AUGUSTIN

Abt. M
(Postüberwachung)

Oberstleutnant
Klaus STACHOWIAK

SR PS
(Selbst. Referat

Personenschutz)
Major

Werner MARX

Abt. VI
(Passkontrolle, Tourismus)

Oberstleutnant
Werner SCHMIDT

PKE
(Passkontrolleinheiten) 

FORST
GUBEN

BAD MUSKAU

Übersichten und Verzeichnisse
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ZPL
(Zentrale 

SED-Parteileitung d. BV)
Oberstleutnant

Bernd JALOWIETZKI

1. Stv. des Leiters
Oberstleutnant

Gerhardt RADZIEY

Abt. XVIII
(Absicherung 

Volkswirtschaft)
Major

Gerd KRELL

Abt. XIX
(Absicherung Verkehr, 

Post u. Nachrichtenwesen)
Oberstleutnant

Peter NYCK

Abt. XX
(Absicherung Staatsapparat,

staatl. Institutionen,
Kirchen, Kultur)

Major
Uwe BLANKENBURG

AG G
(Arbeitsgruppe

Geheimnisschutz)
Oberstleutnant
Gunter EBERT

Leiter der BV
Generalmajor Heinz ENGELHARDT

Verantwortungsbereiche
der 4 Stellvertreter

Stv. operative Technik/
Sicherstellung (OT/S)

Oberst
Karl-Heinz MOLDENHAUER

Abt. III
(Funkaufklärung)

Hauptmann
Wieland KÖNIG

SR BCD
(Selbst. Referat Bewaffnung/

Chemischer Dienst)
Hauptmann

Reiner ROTHE

BdL
(Büro der Leitung)

Oberstleutnant
Knut BATAVIA

Abt. XI
(Chiffrierwesen)
Oberstleutnant

Peter RODI

Abt. N
(Nachrichtenwesen)

Major
Wolfgang BAUMERT

Abt. OT
(Operative Technik)

Oberstleutnant
Dieter BERNHARDT

Abt. RD
(Rückwärtige Dienste)

Oberstleutnant
Claus OHMERT

SR B
(Selbst. Referat Berlin)

Oberstleutnant
Arno SOLLAN

KD Angermünde     OSL Horst HENN
KD Bad Freienwalde      OSL Manfred LANGE
KD Beeskow       OSL Eberhard BLUM
KD Bernau      OSL Klaus-Dieter JÄSCHKE 
KD Eberswalde      OSL Detlef RÜDIGER
KD Eisenhüttenstadt     OSL Rainer GÖRLICH
KD Frankfurt (Oder)     OSL Bernd KUNZE
KD Fürstenwalde     Oberst Adolf STORCH
KD Schwedt      OSL Eberhard BÜTTNER
KD Seelow      OSL Manfred KOSCHELA
KD Strausberg      OSL Wolfgang SCHMIDT

Verantwortungsbereiche
des Leiters der BV

Abt. IX
(Untersuchungsorgan)

Oberst
Tilo SYRBE

Abt. XIV
(Unters.- Haftanstalt)

Oberstleutnant
Peter HOFFMANN

Abt. 26 
(Abhörmaßn.)

Oberstleutnant
Joachim LENZ

Abt. Finanzen
Major

Lieselotte MALACK

AGL
(Arbeitsgruppe des Leiters)

Oberstleutnant
Siegmar GRUMBD

AKG
(Auswertungs- u. 
Kontrollgruppe)

Oberst
Wolfgang BLÜMEL

Abt. KuSch
(Kader und Schulung)

Major
Rainer WINTER

Kreisdienststellen (KD)

Stv. Aufklärung
Oberst

Günther WALTER

Abt. XV
(Auslandsaufklärung)

Oberst
Günther WALTER

Abt. Medizin. Dienst
Oberst

Wilfried KRÜGER

Abt. XII
(Auskunft, Speicher, Archiv)

Oberstleutnant
Willi MINDACH

WSE
(Wach- und Sicherungseinheit)

Major
Ralf MÜLLER

(Stand 10/89)

Bezirksverwaltung (BV) Frankfurt (Oder)
des Ministeriums für Staatssicherheit

Of�zier für Sonderaufgaben
Oberstleutnant

Joachim KNUPKE

Stv. Operativ
Oberstleutnant

Gerhard WECKENER

Abt. VIII
(Beobachtung, Ermittlung)

Oberstleutnant
Frieder DIETZE

AG XXII
(Arbeitsgruppe Terrorabwehr)

Oberstleutnant
Harry DREIHARDT

Abt. VII
(Absicherung Volkspolizei, 

Min. d. Innern)
Oberstleutnant
Manfred LÄGEL

SR AWK
(Selbst. Referat

Abwehr, Wehrkommando)
Major

Rüdiger BARTHEL

BKG
(Bezirkskoordinierungsgruppe)

Oberstleutnant
Werner BÖTTCHER

Abt. II
(Spionageabwehr)

Oberstleutnant
Wolfgang ERLER

Abt. M
(Postüberwachung)

Oberstleutnant
Otto SCHÄFER

SR PS
(Selbst. Referat

Personenschutz)
Oberstleutnant

Manfred SCHINDLER

Abt. VI
(Passkontrolle, Tourismus)

Oberst
Jürgen DALSKI

PKE
(Passkontrolleinheiten) 
FRANKFURT (ODER)

SCHWEDT
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ZPL
(Zentrale 

SED-Parteileitung d. BV)
Oberst

Hans WICK

1. Stv. des Leiters
Oberst

Dieter WEIẞBACH

Abt. XVIII
(Absicherung 

Volkswirtschaft)
Oberstleutnant

Lothar HEYROTH

Abt. XIX
(Absicherung Verkehr, 

Post u. Nachrichtenwesen)
Oberstleutnant

Dietmar GLASER

Abt. XX
(Absicherung Staatsapparat,

staatl. Institutionen,
Kirchen, Kultur)

Oberst
Rolf KLEINE

AG G
(Arbeitsgruppe

Geheimnisschutz)
Oberstleutnant

Siegmund TAMME

Leiter der BV
Generalmajor Helmut SCHICKART

Verantwortungsbereiche
der 4 Stellvertreter

Stv. operative Technik/
Sicherstellung (OT/S)

Oberst
Dr. Werner BAUMERT

Abt. III
(Funkaufklärung)
Oberstleutnant
Klaus MALLIẞA

SR BCD
(Selbst. Referat Bewaffnung/

Chemischer Dienst)
Oberstleutnant

Heinz MARKGRAF

BdL
(Büro der Leitung)

Oberstleutnant
Karl-Heinz PAETSCH

Abt. XI
(Chiffrierwesen)
Oberstleutnant
Werner TEICH

Abt. N
(Nachrichtenwesen)

Oberstleutnant
Gerhard HABLER

Abt. OT
(Operative Technik)

Oberstleutnant
Manfred GENRICH

Abt. RD
(Rückwärtige Dienste)

Oberstleutnant
Klaus-Uwe WEHNERT

KD Belzig       OSL Klaus KRÜGER
KD Brandenburg          OSL Fred FUBEL
KD Gransee       OSL Hans-Jürgen TÖPFER
KD Jüterbog      OSL Horst DAHLKE 
KD Königs Wusterhausen    OSL Hans-Detlev STARK
KD Kyritz       OSL Hans-Dieter KRONE
KD Luckenwalde     OSL Hans-Hermann JESERIGK
KD Nauen       OSL Manfred LANGE
KD Neuruppin      OSL Peter KRETZSCHMAR
KD Oranienburg     OSL Wolfgang LEHNERT
KD Potsdam      Oberst Peter PUCHERT
KD Pritzwalk      OSL Rudi SCHWARZ
KD Rathenow      OSL Hans-Dietrich VERCH
KD Wittstock      OSL Manfred NIKOLAUS
KD Zossen      OSL Gerd FLEISCHMANN

Verantwortungsbereiche
des Leiters der BV

Abt. IX
(Untersuchungsorgan)

Oberst
Helmut LEHMANN

Abt. XIV
(Unters.- Haftanstalt)

Oberstleutnant
Horst KÜHN

Abt. 26 
(Abhörmaßn.)

Oberstleutnant
Wolfgang PULS

Abt. Finanzen
Oberstleutnant

Gottfried FISCHER

AGL
(Arbeitsgruppe des Leiters)

Oberstleutnant
Gerd MÜLLER

AKG
(Auswertungs- u. 
Kontrollgruppe)
Oberstleutnant
Heinz JÄDICKE

Abt. KuSch
(Kader und Schulung)

Oberst
Bernd KINZLER

Kreisdienststellen (KD)

Stv. Aufklärung
Oberst

Gerhard POẞEKEL

Abt. XV
(Auslandsaufklärung)

Oberst
Gerhard POẞEKEL

Abt. Medizin. Dienst
Oberstleutnant

Dr. med. Rolf ZICKLER

Abt. XII
(Auskunft, Speicher, Archiv)

Oberstleutnant
Erich KNABE

WSE
(Wach- und Sicherungseinheit)

Major
Andreas LAU

(Stand 10/89)

Bezirksverwaltung (BV) Potsdam
des Ministeriums für Staatssicherheit

Of�zier für Sonderaufgaben
(N. N.)

Stv. Operativ
Oberst

Horst HAUCK

Abt. VIII
(Beobachtung, Ermittlung)

Oberstleutnant
Herbert FISCHER

AG XXII
(Arbeitsgruppe Terrorabwehr)

Oberstleutnant
Jürgen JESSAU

Abt. VII
(Absicherung Volkspolizei, 

Min. d. Innern)
Oberstleutnant
Eberhard THOẞ

SR AWK
(Selbst. Referat

Abwehr, Wehrkommando)
Oberstleutnant

Klaus GESIERICH

BKG
(Bezirkskoordinierungsgruppe)

Oberstleutnant
Sigesmund WALDER

Abt. II
(Spionageabwehr)

Oberstleutnant
Rolf MAI

Abt. M
(Postüberwachung)

Oberstleutnant
Werner HAENSCH

SR PS
(Selbst. Referat

Personenschutz)
Oberstleutnant

Hans-Joachim STRAUHS

Abt. VI
(Passkontrolle, Tourismus)

Oberst
Fritz EBERHARD

PKE
(Passkontrolleinheiten) 

DREWITZ
GRIEBNITZSEE

MAHLOW
NEDLITZ
STAAKEN
STOLPE
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Dienststellen der Stasi (BV, KD, OD) in den Bezirken Cottbus, Frankfurt (Oder) und Potsdam
Bezirk Cottbus

KD Calau
Waldstraße 12 
BStU

KD Cottbus (ab 1966)
Gerichtsplatz 1/2
(vorheriger Sitz Sandower Str. 50)
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Finsterwalde
Straße der Befreiung 22 
(vorheriger Sitz bis 1961 Friedensstr. 23, 
bis 1973 Frankenaer Weg 42)
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Guben
Schlagsdorfer Weg 12
(ab 1977 in Straße der Chemiearbeiter 
 umbenannt) (heute Forster Str.)
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Forst (Lausitz)
Willi-Schmidt-Str. 24 
(heute Jänickestr.)
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Herzberg (Elster)
An der Lanfter 
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Hoyerswerda
Industriegelände/Zeißig
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Jessen (Elster)
Nordstr. 86–89
BStU, MfS, Liegenschaften, Nr. 610, Bl. 5

KD Luckau
Matschenzstr. 15/16
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Lübben
Paul-Gerhardt-Straße 2/3 
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Bad Liebenwerda
Leninstr. 14
(heute Riesaer Str.)
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder) 

BV Cottbus (ab 1966)
Am Nordrand 45
(vorheriger Sitz Gerichtsplatz 2)
BStU, MfS, BV Cottbus, BdL, Fo, Nr. 3513, 
Bild 79
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KD Senftenberg (ab 1984)
Schwarzer Weg 1
(vorheriger Sitz Felix-Spiro-Str. 13 a)
BStU, MfS, BV Cottbus, KD Senftenberg, Fo, 
Nr. 602, Neg. Nr. 14

OD »Schwarze Pumpe«
Im Gaskombinat
An der Alten Ziegelallee 1
BStU, MfS, HA, XIX, Fo, Nr. 48, Bild 12 

BV Frankfurt (Oder) (bis 1965)
Uferstr. 3
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), Abt. XIX, 
Nr. 613, Bild 29/5

BV Frankfurt (Oder) (ab 1966)
Otto-Grotewohl-Str. 53 
(heute Robert-Havemann-Str. 11)
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), BdL, Fo, 
Nr. 19, Bl. 6

KD Angermünde
Puschkinallee 17/18
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Spremberg
Drebkauer Str. 3
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Weißwasser (ab 1983)
Wilhelm-Pieck-Str. 42 a
(heute Thomas-Jung-Str. 10)
(vorheriger Sitz Schillerstr. 4)
Foto: Kerstin Schönwald

Bezirk Frankfurt (Oder)

KD Beeskow (ab 1966)
Liebknechtstr. 20 
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), KD Beeskow, 
Fo, Nr. 2919, Bild 6

KD Bernau (ab 1984)
Jahnstr. 7/11
(vorheriger Sitz Karl-Marx-Str. 66)
Kreisarchiv Barnim, Urheber: unbekannt

KD Eberswalde
Str. der Jugend 126 a
(heute Breite Str.)
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Eisenhüttenstadt
Friedrich-Engels-Str. 1 a
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), BdL, Nr. 40, 
Bild 52

KD Bad Freienwalde (Oder)
Gartenstr. 3
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), BdL, Nr. 40, 
Bl. 120
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KD Schwedt/Oder
Karl-Marx-Str. 30
Stadtmuseum Schwedt, Foto: Hans Herzog

KD Seelow (1966 gegründet)
Zernikower Straße 2 
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

KD Strausberg (1966 gegründet)
Ernst-Thälmann-Str. 118–120
BStU, Außenstelle Frankfurt (Oder)

BV Potsdam
Hegelallee 6–10
Foto: Sebastian Stude

KD Belzig
Ernst-Thälmann-Str. 10
BStU

KD Brandenburg
Neuendorfer Str. 89
BStU

KD Gransee
Koliner Str. 7
(von 1980 bis 1989 in Buchholzer Weh 
 umbenannt)
BStU

KD Fürstenwalde/Spree
Dr.-Wilhelm-Külz-Str. 37/39
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), KD Fürsten-
walde, Nr. 180, Bl. 50 

KD Frankfurt
Otto-Grotewohl-Str. 53 
(heute Robert-Havemann-Str. 11)
BStU, MfS, BV Frankfurt (Oder), BdL, Fo, 
Nr. 19, Bl. 6

Bezirk Potsdam
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KD Jüterbog
Str. des Friedens 34
(heute Schloßstraße)
BStU

KD Kyritz
Schulze-Kersten-Str. 23
(heute Schulze-Kersten-Str. 1)
BStU

KD Luckenwalde
Brahmbuschstr. 3
BStU

KD Königs Wusterhausen
Kirchplatz 17 
BStU

KD Nauen
Dammstr. 34
BStU

KD Neuruppin
Fontanestr. 11
Foto: Florian Schäffer

KD Oranienburg
Greifswalder Str. 11
BStU

KD Potsdam
Puschkinallee 16
BStU

KD Pritzwalk (ab 1985)
Bahnhofstr. 14/15
(vorheriger Sitz Putlitzer Str. 29)
BStU

KD Rathenow
Wilhelm-Pieck-Str. 45/47 
(heute Berliner Str.)
Stadtarchiv Rathenow, NL Kuberski

KD Wittstock
Str. der Deutsch-Sowjetischen Freund-
schaft 19
(heute Röbeler Straße) 
BStU

KD Zossen
Wasserstr. 6 a
BStU
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Kurzbiogra�en der Minister und der Leiter der Bezirksverwaltungen
Die Minister für Staatssicherheit

Wilhelm Zaisser
(* 1893, Rotthausen, † 1958, Berlin)

Volksschullehrer
1923–1926  Mitglied der KPD-Bezirksleitung Ruhrgebiet bzw. 

Oberbezirksleitung West
1927–1932  Mitarbeiter der Komintern (Moskau)
1932  Eintritt in die KPdSU
1932–1936  Leiter einer militärpolitischen Schule bei Moskau
1936–1939  Teilnahme am Spanischen Bürgerkrieg
1943–1946  Lehrer an Antifa-Schulen 
1947  Rückkehr nach Deutschland, Eintritt in die SED
1947–1948  Chef der Landesbehörde der Polizei Sachsen-Anhalt
1948–1949  Innenminister des Landes Sachsen
1950–1953  Minister für Staatssicherheit, Mitglied des SED-

Partei vorstandes/ZK und des Politbüros
1953  Absetzung nach dem Aufstand vom 17. Juni wegen 

»parteifeindlicher fraktioneller Tätigkeit«
1954  Parteiausschluss

Ernst Wollweber
(* 1898, Hannoversch Münden, † 1967, Berlin)

Seemann
1919  Eintritt in die KPD
1923  Leiter von Militärorganisationen der KPD 
1933 Emigration nach Kopenhagen
ab 1936  Aufbau eines illegalen Apparates zur weltweiten 

Schiffssabotage gegen sogenannte faschistische 
Staaten

1940  Verurteilung in Schweden wegen Sabotage
1944  Ausreise in die UdSSR
1946  Rückkehr nach Deutschland; Eintritt in die SED
1950–1953  Staatssekretär im Ministerium für Verkehrswesen
1953–1955  Staatssekretär für Staatssicherheit
1955–1957  Minister für Staatssicherheit
1954–1958  Mitglied des ZK der SED; Abgeordneter der Volks-

kammer
1957  nach Meinungsverschiedenheiten mit Walter Ulbricht 

und Erich Honecker »auf eigenen Wunsch« pensio-
niert

1958  Ausschluss aus dem ZK der SED, zwangsweise Rück-
gabe seines Volkskammermandats

Erich Mielke
(* 1907, Berlin, † 2000, Berlin)

Speditionskaufmann
1924  Jugendorganisation des Roten Frontkämpferbundes 
1927  Eintritt in die KPD 
1931–1935  Flucht in die UdSSR nach der Ermordung von zwei 

Polizisten, Besuch der militärpolitischen Schule in 
Moskau

1936–1939  Teilnahme am Spanischen Bürgerkrieg
1940–1943  Mitarbeit in der illegalen KPD-Leitung in Frankreich
1945  Rückkehr nach Berlin
1949–1950  Leiter der Hauptverwaltung zum Schutz der Volks-

wirtschaft 
1950–1989  Mitglied des ZK der SED
1950–1953  Staatssekretär im Ministerium für Staatssicherheit
1953–1955  stellv. Staatssekretär für Staatssicherheit
1955–1957  stellv. Minister im Ministerium für Staatssicherheit
1957–1989  Minister für Staatssicherheit
1958–1989  Abgeordneter der Volkskammer
1976–1989  Mitglied des Politbüros des ZK
1980  Armeegeneral
Nov. 1989  Rücktritt als Minister und Politbüro-Mitglied
Dez. 1989  Ausschluss aus ZK und SED
1993  Verurteilung wegen der Polizistenmorde von 1931

BStU; MfS-KaderkarteikarteBArch, Bild 183-08749-0001

BArch, Bild 183-26755-001
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Fritz Schröder 
(* 1915, Momehnen/Ostpreußen, † 2001, Neuenhagen)

Fleischer
1935–1936  Reichsarbeitsdienst
1936–1942  Wehrmacht
1942–1945  Kriegsgefangenschaft, Antifa-Schule, Frontbeauftrag-

ter des Nationalkomitees Freies Deutschland
1945  Eintritt in die KPD, ab 1946 SED
1946  Leiter des VPKA Nauen, Besuch der Landespolizei-

schule Biesenthal
1948–1949  Leiter des VPKA Teltow
1949  Verwaltung zum Schutz der Volkswirtschaft Branden-

burg (ab Februar 1950 Länderverwaltung Branden-
burg des MfS)

1949–1950  Leiter der KD Frankfurt (Oder)
1950–1952  Leiter der Abteilung V (Untergrund) der Länder-

verwaltung Brandenburg
1952–1955  Leiter der BV Cottbus 
1955–1964  Leiter der HA V (Staatsapparat, Kirchen, Untergrund) 
1964–1974  stellvertretender Minister für Staatssicherheit 
1972  Generalleutnant
1975  Rentner

Hans Ullmann
(* 1919, Kostenthal/Oberschlesien, † 1989)

Fleischer, Jurist
1939–1943  Wehrmacht
1943–1945  Kriegsgefangenschaft, Antifa-Schule, Nationalkomi-

tee Freies Deutschland 
1949  Eintritt in die SED, Einstellung bei der VP, dann bei 

der Verwaltung zum Schutz der Volkswirtschaft 
Brandenburg (ab Februar 1950 Länderverwaltung 
Brandenburg des MfS), stellv. Leiter der KD Witten-
berge

1950–1954  Leiter der KD Senftenberg
1954–1955  2. Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Cottbus
1955–1981  Leiter der BV Cottbus 
1960–1965  Fernstudium an der JHS des MfS Potsdam; 

 Diplom-Jurist
1976  Generalmajor
1981  Rentner

Horst Fitzner
(* 1930, Mühlberg/Elbe)

Kfz-Schlosser, Jurist
1950–1952  Einstellung beim VPKA Bad Liebenwerda
1952–1955  Lageoffizier im Operativstab der BDVP Cottbus, 

Eintritt in die SED
1955–1961  Einstellung beim MfS in die Abt. II (Spionageabwehr) 

der BV Cottbus 
1960–1965  Fernstudium an der JHS des MfS Potsdam; 

 Diplom-Jurist
1961–1963  stellvertretender Abteilungsleiter in der BV Cottbus
1963–1973  Leiter der Arbeitsgruppe des Leiters der BV Cottbus
1973–1979  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Cottbus
1979–1980  Besuch der Parteihochschule der SED
1981–1990  Leiter der BV Cottbus
1982  Generalmajor
1990  Rentner

Die Leiter der Bezirksverwaltung Cottbus

BStU; MfS-Kaderkarteikarte BStU; MfS-Kaderkarteikarte

BStU; MfS-Kaderkarteikarte
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Helmut Grubert
(* 1908, Nekla/Posen, † 1992)

Werkzeugmacher
1945  Eintritt in die KPD
1945–1948  Bürgermeister in Beenz 
1946  Eintritt in die SED
1948–1949  Personalleiter der Kreisverwaltung Prenzlau
1950–1951  Einstellung beim MfS, Leiter der KD Prenzlau
1951–1952  Leiter der Abteilung VI (Staatsapparat) der Länder-

verwaltung Brandenburg des MfS
1952–1954  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Frankfurt 

(Oder)
1954–1961  Leiter der BV Frankfurt (Oder) 
1956  Oberstleutnant
1960–1961  Besuch der Bezirksparteischule
1961–1969  OibE als Leiter der Abteilung Postzollfahndung des 

Amtes für Zoll und Kontrolle des Warenverkehrs
1969  Rentner
1969–1976  ehrenamtlicher Ermittler der HA Kader und Schulung

Gerhard Neiber
(* 1929, Neutitschein/ČSR, † 2008, Berlin)

Jurist (Dr. jur.)
1948–1949  Eintritt in die SED, Einstellung bei der VP
1949  Verwaltung zum Schutz der Volkswirtschaft Thürin-

gen (ab Februar 1950 Länderverwaltung Thüringen 
des MfS)

1950–1952  KD Weimar, stellvertretender Leiter der Abt. IV 
 (Spionageabwehr) der Länderverwaltung Thüringen

1953–1954  stellvertretender Leiter der Abteilung Politkultur der 
BV Schwerin

1955–1959  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Schwerin
1959–1960  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Frankfurt 

(Oder)
1960–1965  Studium an der JHS des MfS Potsdam; Diplom-Jurist
1961–1980  Leiter der BV Frankfurt (Oder)
1970  Promotion zum Dr. jur. an der JHS des MfS Potsdam
1980–1989  stellvertretender Minister für Staatssicherheit
1982  Generalleutnant
Dez. 1989  seiner Funktionen enthoben
1990  Rentner

Die Leiter der Bezirksverwaltung Frankfurt (Oder)

BStU; MfS-Kaderkarteikarte BStU; MfS-Kaderkarteikarte

BStU; MfS-Kaderkarteikarte

Herbert Stöß
(* 1923, Friedersreuth/ČSR, † 2006, Berlin)

Weber
1942–1945  Wehrmacht
1946  Eintritt in die SED, VPKA Westhavelland und 

Rathenow
1949  KD Rathenow der Verwaltung zum Schutz der Volks-

wirtschaft Brandenburg (ab Februar 1950 Länder-
verwaltung Brandenburg des MfS)

1951–1952  stellvertretender Leiter der Abteilung III (Volkswirt-
schaft) der Länderverwaltung Brandenburg

1952–1955  Arbeit in der HA III 
1956–1957  Besuch der Bezirksparteischule Berlin
1957–1959  stellvertretender Abteilungsleiter der AG Anleitung 

und Kontrolle
1959–1980  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Frankfurt 

(Oder)
1980–1987  Leiter der BV Frankfurt (Oder)
1981  Generalmajor
1987  Rentner

Heinz Engelhardt
(* 1944, Angerapp/Ostpreußen)

Jurist
1962  Eintritt in die SED, Einstellung beim MfS, 

 BV  Karl-Marx-Stadt
1968–1974  Fernstudium an der JHS des MfS Potsdam; 

 Diplom-Jurist
1970–1971  Leiter des Bereichs Reisen und Touristik der BV Karl-

Marx-Stadt
1971–1976  Leiter der KD Reichenbach
1976–1984  Leiter der Abteilung XX (Staatsapparat, Kultur, 

 Kirchen, Untergrund) der BV Karl-Marx-Stadt
1984–1986  Leiter der KD Karl-Marx-Stadt
1986–1987  Offizier für Sonderaufgaben in der BV Frankfurt 

(Oder)
1987–1989  Leiter der BV Frankfurt (Oder)
1987  Generalmajor
Dez. 1989–
Jan. 1990  Leiter des AfNS 
1990  Berater bei der Auflösung des AfNS

BStU, MfS, KS, Nr. 26755/90, Bl. 71
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Emil Wagner
(* 1921, Troppau/ČSR)

Schlosser
1939–1945  Wehrmacht
1943–1945  Gefangenschaft, Antifa-Schüler, Einsatz in 

Partisanen gruppe
1945/1946  Eintritt in die KPD bzw. die SED
1947  Einstellung bei der Deutschen Verwaltung des Innern
1948  Leiter des Dezernates K 5 (politische Polizei)
1949–1951 Einstellung bei der Verwaltung zum Schutz der Volks-

wirtschaft Brandenburg (ab Februar 1950 Länderver-
waltung Brandenburg des MfS) in leitender Funktion

1952–1955  Leiter der BV Potsdam
1955–1972  Leiter der BV Halle, wegen Krankheit von seinen 

Funktionen entbunden
März 1972  OibE für die Objektverwaltung Wismut
1972  Rentner

Rudi Mittig
(* 1925, Reichenberg/ČSR, † 1994, Berlin)

Maurer, Ingenieur
1943–1945  Reichsarbeitsdienst, Wehrmacht
1945–1949  Kriegsgefangenschaft
1950  Eintritt in die SED, Besuch der Ingenieurschule für 

Bauwesen Brandenburg; Ingenieur für Hochbau 
1952  Einstellung beim MfS in der Abteilung III (Volkswirt-

schaft) der BV Potsdam
1953–1954  Leiter der Abteilung III der BV Potsdam
1954–1955  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Potsdam
1955–1964  Leiter der BV Potsdam
1964–1975  Leiter der HA XVIII (Volkswirtschaft)
1966–1968  Studium an der JHS des MfS Potsdam; Diplom-Jurist
1975–1989  stellvertretender Minister für Staatssicherheit
1986–1989  Mitglied des ZK der SED
1987  Generaloberst
Dez. 1989  seiner Funktionen enthoben
1990  Rentner

Die Leiter der Bezirksverwaltung Potsdam

BStU; MfS-Kaderkarteikarte

BStU; MfS-Kaderkarteikarte

Julius Michelberger
(* 1919, Engerau/ČSR, † 1990)

Kaufmännischer Angestellter, Jurist
1939–1942  Militärdienst
1942–1945  sowjetische Kriegsgefangenschaft
1943–1944  Antifa-Schule und Zentralschule Krasnogorsk
1944  Frontbeauftragter des Nationalkomitees Freies 

Deutschland
1945  Eintritt in die KPD, ab 1946 SED 
1949–1952  Einstellung bei der Verwaltung zum Schutz der 

 Volkswirtschaft Mecklenburg (ab Februar 1950 
Länderverwaltung Mecklenburg des MfS), Leiter der 
Abteilung III 

1952  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Schwerin 
1956–1963  Leiter der BV Gera 
1958–1959  Besuch der Parteihochschule der SED
1963–1971  Leiter der BV Potsdam
1964  Oberst
1966–1968  Fernstudium an der JHS des MfS Potsdam
1971–1979  Abteilungsleiter in der Arbeitsgruppe des Ministers 

für Staatssicherheit 
1979  Rentner

BStU; MfS-Kaderkarteikarte
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Helmut Schickart
(* 1931, Dresden, † 1993)

Maler, Jurist
1950  Eintritt in die SED
1952–1954  Einstellung beim VPKA Hoyerswerda 
1954–1956  Einstellung beim MfS, KD Hoyerswerda
1956–1962  stellvertretender Leiter der KD Hoyerswerda
1962–1964  Leiter der KD Weißwasser
1964–1975  Leiter der Abteilung XVIII (Volkswirtschaft) der 

BV Cottbus
1964–1969  Fernstudium an der JHS des MfS Potsdam
1975–1983  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Cottbus
1983–1985  Offizier für Sonderaufgaben beim Leiter der 

BV  Potsdam
1985–1990  Leiter der BV Potsdam
1985  Generalmajor
1990  Rentner

Siegfried Leibholz
(* 1925, Berlin-Schöneberg, † 2005, Potsdam)

Schlosser, Diplom-Staatswissenschaftler
1939–1943  Schlosserlehre nach Ausschluss vom Gymnasium 

wegen jüdischer Herkunft und KPD-Zugehörigkeit 
des Vaters; Abitur auf der Abendschule; Hilfsarbeiter

1943–1945  Untertauchen in die Illegalität bis zum Kriegsende
1945  Einstellung bei der VP, Kreis Osthavelland
1946  Eintritt in die SPD bzw. SED, Besuch der Provinzial-

polizeischule Mark Brandenburg
1947–1948  Lehrer an der VP-Anwärterschule Luckenwalde, 

Leiter der Schutzpolizei Eberswalde, Lehrer an der 
Landespolizeischule Biesenthal

1948–1949  Leiter der Schutzpolizei im Kreis Teltow
1949–1951  Einstellung bei der Verwaltung zum Schutz der Volks-

wirtschaft Brandenburg (ab Februar 1950 Länder-
verwaltung Brandenburg des MfS), stellvertretender 
Leiter der Dienststelle Mahlow

1951–1954  Leiter der Abteilung VII (VP) der Länderverwaltung 
Brandenburg des MfS (ab 1952 der BV Potsdam) 

1954–1955  Leiter der Abteilung II (Spionageabwehr) der 
BV Potsdam

1955–1971  Stellvertreter Operativ des Leiters der BV Potsdam
1960–1968  Fernstudium an der Deutschen Akademie für Staats- 

und Rechtswissenschaft Potsdam; Diplom-Staats-
wissenschaftler

1971–1985  Leiter der BV Potsdam 
1980  Generalmajor
1985  Rentner 

BStU; MfS-Kaderkarteikarte BStU; MfS-Kaderkarteikarte
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Franz Bruk
(* 1923, Wien, † 1996, Berlin)

Bäcker
1940–1945  Wehrmacht, amerikanische und britische Kriegs-

gefangenschaft 
1946  Eintritt in die KPD dann SED
1950–1951  Studium an der Parteihochschule der SED
1951–1952  1. Sekretär der SED-KL Senftenberg
1952–1953  1. Sekretär der SED-BL Cottbus
1953–1954  Studium an der Parteihochschule des ZK der KPdSU 

in Moskau
1954–1958  1. Sekretär der SED-BL Halle
1958–1966  Sekretär der SED-BL Halle für Agitation und 

 Propaganda
1966–1973  Direktor des DEFA-Studios Spielfilm
1967–1971  Mitglied der SED-BL Potsdam

Albert Stief
(* 1920, St. Ingbert, † 1998, Berlin)

Dreher, Ökonom (Dr. rer. oec.)
1939–1943  Wehrmacht, Überläufer zur Roten Armee
1943–1945  Kriegsgefangenschaft, Mitglied des Nationalkomitees 

Freies Deutschland, Antifa-Schule 
1945  Eintritt in die KPD, ab 1946 SED
1946–1949  Leiter des Umsiedlerlagers Elsterhorst bei Hoyers-

werda
1949–1950  Abteilungsleiter und Sekretär der SED-KL Hoyers-

werda
1950–1952  Abteilungsleiter beim Rat des Kreises Hoyerswerda
1952–1953  Besuch der Parteihochschule der KPdSU
1953–1969  1. Sekretär der SED-BL Cottbus
1962–1965  Fernstudium an der Hochschule für Ökonomie Berlin; 

Promotion
ab 1963  Mitglied des ZK der SED, Abgeordneter der Volks-

kammer
1971–1977  Staatssekretär des Komitees der Arbeiter-und- 

Bauern-Inspektion
ab 1977 Vorsitzender und Minister des Komitees der 

 Arbeiter-und-Bauern-Inspektion
Nov. 1989  Niederlegung seiner Funktionen bis auf das Volks-

kammermandat

Werner Walde
(* 1926, Döbeln, † 2010, Cottbus)

Verwaltungsangestellter, Diplom-Gesellschaftswissenschaftler, 
 Diplom-Wirtschaftswissenschaftler
1943–1945  Reichsarbeitsdienst, Wehrmacht, Kriegs-

gefangenschaft
1946  Eintritt in die SPD bzw. SED
1950  Besuch der Landesparteischule der SED Sachsen
1951–1953  verschiedene Funktionen an der Landesparteischule 

der SED Sachsen
1953–1955  stellvertretender Schulleiter und Schulleiter der 

Bezirksparteischule der SED Cottbus
1954–1960  Fernstudium an der Parteihochschule der SED; 

 Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1955–1961  Abteilungsleiter der SED-BL Cottbus
1961–1964  1. Sekretär der SED-KL Senftenberg
1964–1966  Studium an der Hochschule für Ökonomie Berlin; 

Diplom-Wirtschaftswissenschaftler
1966–1969  2. Sekretär der SED-BL Cottbus
1969–1989  1. Sekretär der SED-BL Cottbus
Ab 1971  Abgeordneter der Volkskammer, Mitglied des ZK der 

SED
Ab 1976  Kandidat des Politbüros des ZK der SED

Wolfgang Thiel
(* 1948, Felchta)

Betriebsschlosser, Ingenieur
1966–1969  Studium an der Staatlichen Universität Leningrad; 

Diplom-Ingenieur 
1967  Eintritt in die SED
1969–1971  Besuch der Karl-Marx-Universität Leipzig
1971–1981  Dozent an der Ingenieursschule für Bergbau und 

Energetik Senftenberg
1981–1985  Parteisekretär der Ingenieursschule
1985–1987  Besuch der Parteihochschule der KPdSU
1987–1989  Mitarbeiter der SED-BL Cottbus
1989–1990  1. Sekretär der SED-BL Cottbus
1990–1999  (stellvertretender) Landesvorsitzender der PDS 

 Brandenburg

Kurzbiogra�en der 1. Sekretäre der SED- Bezirks leitungen
Die SED-Bezirksleitung Cottbus

Filmmuseum Potsdam/Karin Blasig ullstein bild – Probst

BArch, Bild 183-C1002-0002-001

ullstein bild 
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Gerhard Grüneberg
(* 1921, Lehnin, † 1981, Berlin)

Maurer und Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1928–1933  Rote Jungpioniere/Jung-Spartakus-Bund
1941–1945  Wehrmacht, Kriegsgefangenschaft 
1946  Eintritt in die KPD bzw. SED
1947  Besuch der Kreisparteischule Niederbarmin
1947–1948  Abteilungsleiter der SED-KL Guben
1948  Besuch der Landesparteischule der SED Brandenburg
1948–1949  1. Sekretär der SED-KL Guben
1949–1952  Sekretär der SED-LL Brandenburg
1952–1958  1. Sekretär der SED-BL Frankfurt (Oder)
ab 1958  Mitglied des ZK der SED, Abgeordneter der Volks-

kammer
1958–1969  Mitglied des Nationalrats der Nationalen Front
1959–1966  Kandidat, ab 1966 Mitglied des Politbüros des ZK 

der SED
1962–1963  Mitglied des Präsidiums des Ministerrats und Minister
ab 1963  Mitglied des Rats für Landwirtschaft und Nahrungs-

güterwirtschaft der DDR

Eduard Götzl
(* 1921, Petschau/ČSR, † 1986, Potsdam)

Mechaniker
1943  Wehrmacht
1945  Eintritt in die KPD, ab 1946 SED
1946–1949  Einstellung bei der VP, Instrukteur der SED-LL 

 Thüringen
1949–1950  Besuch der Parteihochschule der SED
1950–1951  Sekretär der Betriebsparteiorganisation der Maxhütte 

Unterwellenborn
1951–1954  Direktor des Stahl- und Walzwerks Brandenburg
1952–1954  Mitglied der SED-BL Potsdam
1954–1955  Studium an der Parteihochschule der KPdSU
1954–1963  Mitglied des ZK der SED
1955  Sekretär der SED-BL Potsdam
1956–1957  1. Sekretär der SED-BL Potsdam
1958–1961  1. Sekretär der SED-BL Frankfurt (Oder) 
1958–1963  Abgeordneter der Volkskammer
1963–1970  Vorsitzender der Arbeiter-und-Bauern-Inspektion 

Potsdam
1970–1979  1. Sekretär der SED-KL Rathenow

Erich Mückenberger
(* 1910, Chemnitz, † 1998, Berlin)

Schlosser
1927  Eintritt in die SPD
1935–1936  KZ Sachsenburg
1938  zehn Monate Haft wegen »Hochverrat«
1942–1945  Strafbataillon der Wehrmacht, englische Kriegs-

gefangenschaft
1946  Mitglied der SED
1946–1948  1. Kreissekretär Chemnitz
1948  Besuch der Parteihochschule der SED
1949–1952  1. Sekretär der SED-LL Thüringen
1950–1989  Mitglied des ZK der SED und Abgeordneter der 

Volkskammer
1953–1961  Sekretär des ZK der SED
1958–1989  Mitglied des Politbüros des ZK
1960–1961  Besuch der Parteihochschule der KPdSU in Moskau
1961–1971  1. Sekretär der SED-BL Frankfurt (Oder)
1971–1989  Vorsitzender der Zentralen Parteikontrollkommission 

des ZK der SED
Nov. 1989  Rücktritt des ZK der SED
Jan. 1990  Ausschluss aus der SED/PDS, Rentner

Die SED-Bezirksleitung Frankfurt (Oder)

BArch, Bild 183-Z0218-38, Foto: Hartmut Reiche picture-alliance/akg-images

BLHA, Rep. 530, SED, BL Pdm, Foto D 651
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Bernd Meier
(* 1944, Cainsdorf b. Zwickau, † 2005)

Isolierklempner, Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1963  Eintritt in die SED
1967–1968  Besuch der Bezirksparteischule der SED Frankfurt 

(Oder)
1968–1971  Sekretär der FDJ-KL Angermünde und Schwedt
1971–1974  Studium an der Parteihochschule der SED; 

 Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1974–1978  2. Sekretär der FDJ-BL Frankfurt (Oder)
1979–1985  1. Sekretär der FDJ-BL Frankfurt (Oder)
1985–1989  Sekretär der Zentralen Parteileitung des PCK 

Schwedt, Parteiorganisator des ZK der SED
1989–1990  1. Sekretär der SED-BL Frankfurt (Oder)
1990  Abgeordneter der Volkskammer, parlamentari-

scher Geschäftsführer der PDS-Fraktion

BArch, Bild 183-M 0725-443, Foto: Manfred Siebahn (Ausschnitt) 

BStU, MfS, AIM, 8223/88, ohne Paginierung

BArch, Bild 183-1990-1030-020, Foto: Hans-Peter Lochmann (Ausschnitt)

Hans-Joachim Hertwig
(* 1928, Schmiedeberg/Niederschlesien, † 1988)

Bankkaufmann, Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1944–1945  Luftwaffenhelfer, Wehrmacht, Kriegsgefangenschaft
1945  Eintritt in die SPD, ab 1946 SED
1945–1950  Neulehrer an der Grundschule Leegebruch
1950–1952  Leiter der Grundschule Schönwalde
1952–1955  Direktor der Grundschule in der Pionierrepublik 

»Wilhelm Pieck« am Werbellinsee
ab 1954  Mitglied des ZK der SED
1955–1958  Studium an der Parteihochschule der SED; 

 Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1958–1960  Leiter der Zentralschule der Pionierorganisation 

Droyssig
1960–1964  Sekretär der Zentralleitung der Pionierorganisation
1963–1967  Mitglied des Zentralrats der FDJ
1964–1966  stellvertretender Vorsitzender der Zentralleitung der 

Pionierorganisation
1966–1968  Sekretär im Zentralrat der FDJ
1968–1971  2. Sekretär der SED-BL Frankfurt (Oder)
ab 1971  1. Sekretär der SED-BL Frankfurt (Oder), 

 Abgeordneter der Volkskammer

Christa Zellmer, geb. Holzheuer
(* 1930, Ströbitz, † 2002, Frankfurt (Oder))

Einzelhandelskauffrau, Diplom-Gesellschaftswissenschaftlerin
1947  Eintritt in die SED
1950–1952  Leiterin einer Jugendverkaufsstelle in Cottbus
1952–1965  Sekretärin des Bezirksvorstands Frankfurt (Oder) 

des Demokratischen Frauenbunds Deutschland; 
Studium der Gesellschaftswissenschaft

1965–1966  Sekretärin des Rates des Bezirks Frankfurt (Oder)
1966–1988  Sekretärin der SED-BL Frankfurt (Oder)
1976–1989  Mitglied des ZK der SED
1988–1989  1. Sekretärin der SED-BL Frankfurt (Oder), 

 Rücktritt

163>> Ü B E R S IC H T E N  U N D  V E R Z E IC H N I S S E

09a-LD6-I-FINAL1.indd   163 09.09.2020   18:25:17



Günther Jahn
(* 1930, Erfurt, † 2015, Beelitz)

Wirtschaftswissenschaftler (Dr. rer. oec.)
1940  Eintritt in die Hitlerjugend
1946  Eintritt in die KPD
1948  Besuch der Kreisparteischulen der SED Erfurt und 

Luisenthal 
1948–1952  Studium an der Friedrich-Schiller-Universität 

Jena und der Hochschule für Ökonomie Berlin; 
 Diplom-Wirtschaftswissenschaftler

1949  Besuch der FDGB-Bundesschule Berlin
1954–1965  Mitarbeiter im Sekretariat des ZK der SED
1956–1961  Promotion am Institut für Gesellschaftswissen-

schaften beim ZK der SED
1967–1973  1. Sekretär des Zentralrats der FDJ
ab 1967  Abgeordneter der Volkskammer
1974–1976  2. Sekretär der SED-BL Potsdam
1976–1989  1. Sekretär der SED-BL Potsdam 
Nov. 1989  Rücktritt als 1. Sekretär der SED-BL Potsdam
Dez. 1989  Rücktritt mit dem ZK der SED, Rentner

Heinz Vietze
(* 1947, Zeitz)

Dreher, Diplom-Gesellschaftswissenschaftler
1966  Eintritt in die SED
1967–1968  Lehrgang an der Jugendhochschule der FDJ Bogensee
1968–1970  Mitarbeiter der FDJ-BL Potsdam
1970–1974  2., dann 1. Sekretär der FDJ-KL Potsdam
1974–1977  Studium an der Parteihochschule der SED; 

 Diplom-Gesellschaftswissenschaftler;
1977–1983  1. Sekretär der FDJ-BL Potsdam
1984–1988  1. Sekretär der SED-KL Oranienburg
1988–1989  1. Sekretär der SED-KL Potsdam-Stadt
1989–1990  1. Sekretär der SED-BL Potsdam
1990–1991  Vorsitzender des PDS-Landesverbandes Brandenburg
1990–2009  Mitglied, ab 2004 Mitglied des Präsidiums des Land-

tages Brandenburg
1990–2007  stellvertretender Vorsitzender und  parlamentarischer 

Geschäftsführer der PDS-Fraktion im Landtag 
 Brandenburg

2007–2012  Vorstandsvorsitzender der Rosa-Luxemburg-Stiftung

BArch, Bild 183-N0216-0703, Foto: Peter Koard (Ausschnitt)

Archiv Neues Deutschland, Foto: Uli Winkler (Ausschnitt)

Die SED-Bezirksleitung Potsdam

Kurt Seibt
(* 1908, Berlin, † 2002, Zeuthen)

Metalldrücker
1932  Eintritt in die KPD
1934–1939  Illegale Parteiarbeit 
1939–1945  Prozess vor dem Volksgerichtshof, Haft im Zucht-

haus Brandenburg-Görden
1945–1946  1. Sekretär der KPD-KL Brandenburg 
1946–1952  Sekretär der SED-LL Brandenburg 
1952–1956 und 
1957–1964  1. Sekretär der SED-BL Potsdam
ab 1953  Abgeordneter der Volkskammer
1954–1989  Mitglied des ZK der SED
1957–1964  Besuch der Parteihochschule der KPdSU
1964–1966  Minister für Anleitung und Kontrolle der Bezirks- 

und Kreisräte
1967–1989  Vorsitzender des Solidaritätskomitees der DDR

Eduard Götzl

1956–1957  1. Sekretär der SED-BL Potsdam  
(siehe SED-Bezirksleitung Frankfurt (Oder))

Werner Wittig
(* 1926, Lüttewitz, † 1976, Potsdam) 

Kaufmann
1944–1945  Eintritt in die NSDAP, Wehrmacht
1945  Eintritt in die SPD, ab 1946 SED
1946–1947  Besuch der Landesparteischule Brandenburg 
1948–1949  Referent für Landesjugendsekretär der SED-LL 

Brandenburg 
1949–1952  Abteilungsleiter in der SED-LL Brandenburg
1952–1953  1. Sekretär der SED-KL Potsdam-Stadt
1953–1956  Besuch der Parteihochschule der KPdSU
1956–1960  Abteilungsleiter in der SED-BL Potsdam
1961–1964  1. Sekretär der SED-KL Brandenburg
1964–1976  1. Sekretär der SED-BL Potsdam
ab 1976  Mitglied des ZK der SED, Abgeordneter der 

 Volkskammer

BArch, Bild 183-F0421-0204-001, Foto: Christa Hochneder

Blha, Rep. 530, SED, BL Pdm, Foto D 624
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> Besichtigung des Schlosses Sanssouci durch eine sowjetische Delegation und BV-Leiter Siegfried Leibholz (5. v. r.) in Potsdam. O. D.
BStU, MfS, ZAIG, Fo, Nr. 2484, Bild 24
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APo Arno Polzin 
Jg. 1962; Werkzeugmacher und Maschinen-
bau-Ing. (FH); Mitarbeiter der Abteilung 
Kommunikation und Wissen des BStU

Aba Andrea Bahr 
Dr., Jg. 1981: Politologin und Historikerin, 
Referentin für Historisch-politische Bildung 
beim Berliner Beauftragten zur Aufarbeitung 
der SED-Diktatur

ASc Angela Schmole 
Jg. 1962; Historikerin, Mitarbeiterin der 
 Abteilung Kommunikation und Wissen des 
BStU

ECa Elise Catrain  
Dr., Jg. 1983; Germanistin und Historikerin, 
Leiterin der Kommunikation in der Gedenk-
stätte Hohenschönhausen Berlin

GCa Gabriele Camphausen 
Dr., Jg. 1957; Historikerin, Referatsleiterin in 
der Abteilung Kommunikation und Wissen 
des BStU

HBi Henrik Bispinck 
Dr., Jg. 1973; Germanist und Historiker, 
 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl 
für Neueste und Zeitgeschichte der Hum-
boldt-Universität zu Berlin

KSo Konstanze Soch 
Dr., Jg. 1988; Kulturwissenschaftlerin und 
 Historikerin, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
der Abteilung Kommunikation und Wissen 
des BStU

Autorinnen und Autoren

MSc Mark Schiefer 
Dr., Jg. 1981; Politikwissenschaftler und 
Historiker, wissenschaftlicher Mitarbeiter der 
Abteilung Kommunikation und Wissen des 
BStU

MSt Martin Stief 
Dr., Jg. 1984; Germanist und Historiker, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter der Abteilung 
Kommunikation und Wissen des BStU

MtSc Martin Schaffert 
Jg. 1979; Historiker, Mitarbeiter der Abteilung 
Kommunikation und Wissen des BStU

RKa Ralph Kaschka 
Dr., Jg. 1972; Geograf und Historiker, 
 Mitarbeiter im Bereich Persönliche Akten-
einsicht der Zentralstelle des BStU

SSt Sebastian Stude 
Jg. 1979; Historiker, wissenschaftlicher 
 Mitarbeiter der Gedenkstätte Lindenstraße 
Potsdam

TWu Tobias Wunschik 
Dr., Jg. 1967; Politikwissenschaftler und 
Soziologe, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Lehrstuhl für Geschichte Osteuropas der 
Humboldt-Universität zu Berlin
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Abkürzungsverzeichnis

Deutschland und in West-Berlin ein-
gesetzt; Minister Mielke: »Hauptwaffe 
im Kampf gegen den Feind«

IMS Inof�zieller Mitarbeiter zur poli-
tisch-operativen Durchdringung und 
Sicherung des  Verantwortungsbereiches 
(MfS)

INF Intermediate Range Nuclear Forces 
 Treaty (Washingtoner Vertrag über 
nukleare Mittelstreckensysteme), Abrüs-
tungsvertrag zwischen der UdSSR und 
den USA

JHS Juristische Hochschule des MfS Potsdam

K 5 Dezernate 5 und Kommissariate 5 der 
 Kriminalpolizei – politische Polizei 
 (Vorläufer des MfS)

KD Kreisdienststelle (MfS)
KJS Kinder- und Jugendsportschule
KL Kreisleitung
KPČ/KSČ Kommunistische Partei der Tschechos-

lowakei
KPD Kommunistische Partei Deutschlands
KPdSU Kommunistische Partei der Sowjetunion
KSZE Konferenz für Sicherheit und Zusam-

menarbeit in Europa
KZ Konzentrationslager

LL Landesleitung
LPG Landwirtschaftliche Produktions-

genossenschaft (DDR)

MdI Ministerium des Innern (DDR)
MfNV Ministerium für Nationale Verteidigung 

(DDR)
MfS Ministerium für Staatssicherheit (DDR)

NATO North Antlantic Treaty Organization, 
Nordatlantikpakt-Organisation – west-
liches Verteidigungsbündnis

NF Neues Forum
NVA Nationale Volksarmee (DDR)

OD Objektdienststelle (MfS) – Diensteinheit, 
die ausschließlich zur Sicherung bedeu-
tender Betriebe und Einrichtungen tätig 
war; 1989 existierten 7 OD

OibE Of�zier im besonderen Einsatz (MfS)

AOP Archivierter operativer Vorgang (MfS)
AOPK Archivierte operative Personenkontrolle 

(MfS)
ARD  Arbeitsgemeinschaft der öffentlich- 

rechtlichen Rundfunkanstalten der 
Bundesrepublik Deutschland

AU Archivierter Untersuchungsvorgang 
(MfS)

ASV Armeesportvereinigung (DDR) – Sport-
vereinigung der NVA

BArch Bundesarchiv
BDVP Bezirksbehörde der Deutschen 

 Volks polizei
BLHA  Brandenburgisches Landeshauptarchiv
BL Bezirksleitung
BRD Bundesrepublik Deutschland
BSG Betriebssportgemeinschaft
BV Bezirksverwaltung (MfS)

ČSR Tschechoslowakische Republik 
(bis 1960)

ČSSR Tschechoslowakische Sozialistische 
 Republik (ab 1960)

DDR Deutsche Demokratische Republik
DVP Deutsche Volkspolizei (DDR)

EKO Eisenhüttenkombinat Ost, Eisenhütten-
stadt

FC Fußballclub
FDGB Freier Deutscher Gewerkschaftsbund 

(DDR) 
FDJ Freie Deutsche Jugend (DDR) 

GOL Grundorganisationsleitung der FDJ
GST  Gesellschaft für Sport und Technik

HA Hauptabteilung
HM Hauptamtlicher Mitarbeiter

IM Inof�zieller Mitarbeiter –  konspirativ 
und in der Regel unbezahlt tätiger 
Informant des MfS, vor allem zur Über-
wachung und Beein²ussung seines 
Umfeldes; ²ächendeckend und in allen 
Bereichen der  Gesellschaft, auch im Aus-
land einschließlich der Bundesrepublik 
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selbst. selbstständig[es]
SFB  Sender Freies Berlin
SMA, SMAD Sowjetische Militäradministration 

(in Deutschland)
SPD Sozialdemokratische Partei Deutsch-

lands 
StGB Strafgesetzbuch der DDR
StPO Strafprozessordnung der DDR

UdSSR Union der Sozialistischen Sowjet-
republiken

UEFA Union des Associations Européennes de 
Football, Europäischer Fussballverband

UGC Umweltgruppe Cottbus
USA Vereinigte Staaten von Amerika

VEB Volkseigener Betrieb (DDR) – Staats-
betrieb, im Unterschied zu privaten und 
genossenschaftlichen Betrieben

VP Volkspolizei (DDR)
VPKA Volkspolizeikreisamt

ZK Zentralkomitee

OKS  Of�zier für Kontrolle und Sicherheit
OPK Operative Personenkontrolle (MfS) – 

 konspirativer Vorgang zur Au·lärung 
und Überwachung von Personen; meist 
angelegt bei Verdacht auf politisch nicht 
konformes Verhalten bzw. zur Über-
prüfung von Funktionären; auch Vorlauf 
für eine inof�zielle Tätigkeit in der 
Auslandsspionage

OV Operativer Vorgang – konspiratives Er-
mittlungsverfahren gegen » unbekannt« 
oder gegen Personen, die nach der 
DDR-Gesetzgebung eine Straftat began-
gen hatten oder dies beabsichtigten 
(Anlass war oft schon nichtkonformes 
politisches Verhalten)

PCK Petrochemisches Kombinat Schwedt
PDS Partei des Demokratischen Sozialismus; 

ab 1990 Nachfolgepartei der SED

RIAS  Rundfunk im amerikanischen Sektor

SAJ Sozialistische Arbeiterjugend
SBZ Sowjetische Besatzungszone
SC Sportclub
SED Sozialistische Einheitspartei Deutsch-

lands
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Weiterführende Literaturhinweise zum MfS in  Brandenburg

Hinweise zur Fachliteratur �nden sich auch in den 
Anmerkungen.

Ansorg, Leonore: Politische Häftlinge im national-
sozialistischen Strafvollzug: Das Zuchthaus Branden-
burg-Görden. Berlin 2015.

Bahr, Andrea: Parteiherrschaft vor Ort. Die SED-Kreis-
leitung Brandenburg 1961–1989. Berlin 2016.

Braun, Jutta/Weiß, Peter Ulrich (Hg.): Agonie und Auf-
bruch. Das Ende der SED-Herrschaft und die Friedliche 
Revolution in Brandenburg. Potsdam 2014.

Ciesla, Burghard (Hg.): Freiheit wollen wir! Der 17. Juni 
1953 in Brandenburg. Berlin 2003.

Demke, Elena/Weiß, Peter Ulrich: Verbunkerte Akten. 
Die Au²ösung der Staatssicherheit im Bezirk Cottbus. 
In: Schöne, Jens (Hg.): Revolution. Die DDR im Jahr 
1989. Berlin 2010, S. 71–109.

Förster, Frank: Bergbau-Umsiedler. Erfahrungsberichte 
aus dem Lausitzer Braunkohlenrevier. Bautzen 1998.

Gieseke, Jens: Die hauptamtlichen Mitarbeiter der 
Staatssicherheit. Personalstruktur und Lebenswelt 
1950–1989/90. Berlin 2000.

Grünbaum, Robert: Wolf Biermann 1976: Die Aus-
bürgerung und ihre Folgen. Erfurt 2006.

Haendcke-Hoppe-Arndt, Maria: Die Hauptabteilung 
XVIII: Volkswirtschaft (MfS-Handbuch. Hg. BStU). 
Berlin 1997.

Hürtgen, Renate: Ausreise per Antrag: Der lange Weg 
nach drüben. Eine Studie über Herrschaft und Alltag in 
der DDR-Provinz. Göttingen 2014.

Jammer, Brigitte: Zwischen Ministerbefehl und Ehren-
amt – Die Armeesportvereinigung Vorwärts als Be-
standteil der Streitkräfte der DDR (dargestellt anhand 
des Kinder- und Jugend- bzw. Nachwuchsleistungs-
sports in der Militärsportorganisation). Potsdam 1996.

Lapp, Peter-Joachim: Rollbahnen des Klassenfeindes. 
Die DDR-Überwachung des Berlin-Transits 1949–1990. 
Aachen 2015.

Klaedtke, Uta: »Stahl Feuer!!!« – die Fußballer des Stahl- 
und Walzwerkes Brandenburg zwischen politischer 
Anpassung und betrieblichem Eigensinn. In: Teichler, 
Hans-Joachim (Hg.): Sport in der DDR. Eigensinn, 
 Kon²ikte, Trends. Köln 2003, S. 237–270.

Kloth, Hans Michael: Vom »Zettelfalten« zum freien 
Wählen. Die Demokratisierung der DDR 1989/90 und 
die »Wahlfrage«. Berlin 2000.

Kowalczuk, Ilko-Sascha: Zwischen Hoffnungen und 
Krisen: Das Jahr 1956 und seine Rückwirkungen auf 
die DDR. In: Jahrbuch für Historische Kommunismus-
forschung 19 (2006), S. 15–33.

Kusch, Reinhard: Kollaps ohne Agonie. Das Ende des 
SED-Regimes im Bezirk Frankfurt (Oder). Jacobsdorf 
1999.

Meškank, Timo: Instrumentalisierung einer Kultur. Zur 
Situation bei den Sorben 1948–1989. Bautzen 2014.

ders.: Sorben im Blick der Staatssicherheit. Bautzen 
2016.

Müller, Jan: Symbol 1989 – Die DDR-Wahlfälschung 
und ihre strafrechtliche Aufarbeitung. Berlin 2001.

Pohl, Dieter: Justiz in Brandenburg 1945–1955. Gleich-
schaltung und Anpassung. München 2001.

Roesler, Jörg: Schwarze Pumpe – Ein  Schlüsselbetrieb 
der DDR-Volkswirtschaft? In: Bayerl, Günter (Hg.): 
Braunkohleveredelung im Niederlausitzer  Revier: 
50 Jahre Schwarze Pumpe. Münster u. a. 2009, 
S.  105–118.

Schmole, Angela: Sonderaufgabe »Leitz«. In:  Florath, 
Bernd (Hg.): Annäherung an Robert Havemann. 
 Biographische Studien und Dokumente. Göttingen 
2016, S. 115–128.

Schroeder, Klaus: Der SED-Staat. Geschichte und 
 Strukturen der DDR. Köln 2003.

Schurmann, Peter: Die sorbische Bewegung 1945–1948 
zwischen Selbstbehauptung und Anerkennung. 
 Bautzen 1998.
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Stirn, Alexander/Stude, Sebastian: »Und wir haben 
ja auch diesen Staat überdauert ...«. Die evangelische 
 Kirche in der Prignitz zwischen 1971 und 1989/90. 
Berlin 2016.

Taylor, Frederick: Die Mauer. 13. August 1961 bis 
9.  November 1989. München 2009.

Weiß, Peter-Ulrich/Braun, Jutta: Im Riss zweier 
 Epochen. Potsdam in den 1980er und frühen 1990er 
Jahren. Berlin 2019.

Wiese, René: »Kaderschmieden des Sportwunderlan-
des«. Die Kinder- und Jugendsportschulen der DDR. 
Hildesheim 2012.

Wolle, Stefan: Die DDR zwischen Tauwetter und 
Kaltem Krieg. »Mutmassungen« über das Jahr 1956. 
In: Foitzik, Jan (Hg.): Entstalinisierungskrise in Mittel-
europa 1953–1956. Vom 17. Juni bis zum ungarischen 
Aufstand. Politische, militärische, soziale und nationale 
Dimensionen. Paderborn 2001, S. 293–330.

Wunschik, Tobias: Honeckers Zuchthaus. Branden-
burg-Görden und der politische Strafvollzug der DDR 
1949–1989. Göttingen 2018.
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Stasi in Sachsen
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